Breslauer 


Blerteljähriger uvennementspreis in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. 
rto 2 Thlr. 11½ 5 n d nenitr für den Raum einer 


PP 


‚1, S 1 
9 Hinftheifigen geile in Petit 


No. 392. Mittag⸗Ausgabe. 


Bo 
chrift 1½ Sgr, 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraßet Nr. 20. klußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonnzag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. . 


— Mittwoch, den 22. Auguff 1800. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 21. Aug., Nachmitt. Der Dampfer „Foudre“ 
geht nach Tunis, um den Bey während des Aufenthalts des 
Kaiſers nach Algier zu bringen. 

Aus Rom hier eingetroffene Nachrichten vom 18. d. mel⸗ 
den, daß das Napoleonsfeſt ruhig vorübergegangen iſt. Der 
kommandirende General hat jede Garibaldianiſche Manifeſta⸗ 
tion verhindert. 3000 modeneſiſche Soldaten ſind zum Ein⸗ 
tritt in den päpſtlichen Dienſt bereit. 

Ueber Marſeille hier eingetroffene Nachrichten aus Nea⸗ 
pel vom 18. d. melden, daß ſich nach und nach 1500 Piemon⸗ 
teſen in Neapel ausgeſchifft hatten. Man hatte ſie in Ver⸗ 
dacht, ſie ſeien gekommen, um beim Bau von Barrikaden zu 
helfen. 200 derſelben hatten verſucht, ſich mit Waffen aus: 
zuſchiffen;z die königliche Garde hat fie genöthigt, ſich wieder 
einzuſchiffen. — Die Wahlen finden am 26. d. ſtatt. — In 
Calabrien rüſtet ſich ein Theil der Noyaliften in Ausſicht 
auf einen bevorſtehenden Bürgerkrieg. 


London, 20. Aug., Nachts. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
erwiderte Lord Palmerſton auf eine desfallſige Anfrage Monſell's, daß er 
dabei ſtehen bleibe, die Maroniten hätten zuerſt angegriffen, und daß Herr 
von Thouvenel derſelben Meinung ſei. Dies rechtfertige aber die Graufam: 
keiten der Druſen nicht. : ; 

London, 21. Auguſt. Die heutige „Times“ ſagt: Wenn Garibaldi, 
nachdem er Neapel und Rom mit Piemont vereinigt hat, Stillſtand beob⸗ 
achtet, ſo wird er den Namen eines zweiten Waſhington hinterlaſſen. Greift 
er aber Venedig an, ſo werden ſeine revolutionären Kräfte, ſelbſ wenn er 
öffentlich von Piemont unterſtützt wird, vor der öſterreichiſchen Armee wie 
Dunſt verſchwinden, und er wird eine Stadt und eine Provinz nach der an⸗ 
dern verlieren. 8 5 

Auch „Morning⸗Poſt“ ſpricht Befürchtungen wegen Oeſterreich aus. 

Turin, 20. Aug., Abends. Winſpeare iſt zum Geſandten Neapels in 
Turin ernannt worden. Die „Gazetta uffiziale“ enthält ein Circular, die 
Bildung von Freiwilligen⸗Corps in der Nationalgarde betreffend. 

Ueber Genua eingetroffene Berichte aus Neapel vom 19. d. M., Abends, 
melden, daß zu Foggio 2 Compagnien Dragoner und mehrere Artilleriſten 
ſich mit den Inſurgenten verbunden haben ſollen. Die neapolitaniſchen 
Truppen haben eine von Malta kommende, mit Waffen und Munition be⸗ 
ladene Brigg beſchoſſen und genommen. 5 

Turin, 20. Aug. Die „Opinione“ theilt mit, das ein in dem ſiciliani⸗ 
ſchen Flecken Macoloſt bei Catania zu Gunſten des Königs von Neapel aus⸗ 

ebrochener Aufſtand von Bixio unterdrückt worden ſei. Die Häupter des 
Yufftanves ſind eremplarifch beſtraft worden. 

Turin, 20. Aug. Der „Opinione“ zufolge ſpricht man in Neapel von 
einem bevorſtehenden Miniſterwechſel; Romano Miniſter⸗Präſident, D' Ayala 
Krieg, Giocchi Inneres. 


Die turiner Börſe war durch die bereits widerlegte Nachricht von einer 
drohenden Note Oeſterreichs von paniſchem Schrecken ergriffen, welcher die 
vorherrſchend gute Tendenz bei der Subſcription auf die neue Anleihe gänz⸗ 
lich vernichtet hat. E h 5 : b 

Trieſt, 20. Aug. Die heutige „Trieſter Zeitung“ meldet aus Bari vom 
17. d. Mts.: Geſtern Abends fanden neuerdings 3 Auftritte ſtatt. 
Der Pöbel bedrohte die Bürger mit Steinwürfen und Plünderung, wurde 
jedoch durch die Nationalgarde und Truppen zerſtreut. 2 

Mailand, 20. Aug. Die heutige e eee meldet aus Turin 
vom 19. d. M.: Canofari reiſt heute an 4 Geſandtſchaftspoſten nach 
Paris, während Winſpeare bereits die Stelle Canofari's in Turin übernom⸗ 
men hat. Viele Landungsverſuche der Garibaldianer wurden von den Nea⸗ 
politanern vereitelt. Garibaldi ſelbſt befindet ſich ſtundenlang auf dem Thurme 
des Faro, um die Bewegung der neapolitaniſchen Wachtſchiffe zu beobachten; 
derſelbe ſoll wegen der vielen mißlungenen Landungsverſuche ſehr beunruhigt 
ſein. Das engliſche Haus Braſſey ſoll den Bau der Lukmanier Bahn für 
70 Millionen übernommen haben. Es heißt, die piemonteſiſche Regierung 
wolle weitere zwei Schiffe in die neapolitaniſchen Gewäſſer abſenden. 
Paris, 20. Auguſt. General Hautpoul iſt am 15. Auguſt in Beirut 
eingetroffen. 5 

Garibaldi befand ſich am 17. Auguſt in Cagliari auf der Inſel Sardi⸗ 
nien, wo er Landungen von Freiſchaaren⸗Expeditionen vorbereitete. 

Verſtärkungen aus den Abruzzen ſind in Neapel eingetroffen. 

Der Kaiſer wird ſeine Reiſe am 23. d. M. antreten. 


— —ͤ—ͤ ——— — 1 — 


Preußen 

Berlin, 21. Aug. [Teplitz und Würzburg.] Die „Preuß. 
Ztg.“ ſagt von den Mittheilungen des „Nord“ über die Ergebniſſe 
der teplitzer Zuſammenkunft: 

„Auch für die, welche in die politiſche Lage Europa's nicht näher einge⸗ 
weiht ſind, bedarf es keines Wortes, um dieſe Angaben in allen ihren Thei⸗ 
len auf den erſten Blick als die Erzeugniſſe freier Erfindung zu kennzeichnen.“ 

Inzwiſchen werden der „D. A. 3.“ aus Berlin „Erklärungen“ 
mitgetheilt, die in Teplitz zu Protokoll abgegeben ſein ſollen. Indem 
der Correſpondent zwiſchen Erklärungen und Stipulationen unterſchei⸗ 
det, ſchreibt er: 

„Dieſe Erklärungen lauten: 1) Der Fall eines franzöſiſchen Angriffs auf 

enetien und auf das deutſche Rheingebiet wird als eine Gefährdung der 
Integrität Deutſchlands und ſomit des europaiſchen Gleichgewichts erkannt; 
Y. beide Mächte erkennen für beide Falle die Nothwendigkeit einer gemeinſamen 
militäriſchen Action an und zwar als deutſche wie als le Großmächte; 
3) für den Fall, daß der ad l erwähnte Angriff, bevor die ſchwebenden Ver: 


handlungen über die Bundeskriegsverfaſſung zum Abſchluß gekommen ſind, 


erfolgen ſollte, wird eine feſte Vereinbarung über die militäriſche Action Deutſch⸗ 
lands für nothwendig erachtet; 4) für eine ſolche Vereinbarung, welche im 
Einverſtändniß mit den übrigen deutſchen Bundesſtaaten anzustreben ſein wird, 


wird vorbehaltlich der Specialbeſtimmungen von Oeſterreich und Preußen die 
Zweckmäßigkeit folgender Grundzüge anerkannt: a) im Fall eines Angriffs am 


hein ſtoßen die deutſchen Hilfstruppen, incluſive des öſterreichiſchen Contin⸗ 
gents, zu der preußiſchen Defenſionsarmee und ſtellen ſich unter den Befehl 
des Kommandeurs derſelben, während eine öſterreichiſche Armee ſelbſtſtändig 
ie nöthigen Diverſionen zur Unterſtützung der Hauptactionsarmee macht; 
») im Fall eines Angriffs auf Venetien ſtoßen die deutſchen Hilfstruppen, 
incluſive des preußiſchen Contingents, zu der öſterreichiſchen Defenſionsarmee, 
ährend eine preußiſche Armee ſelbſtſtändig am Rhein operirt; 5) Oeſter⸗ 
dens agt ſeine bons offices zur Herſtellung der ee ad 3 bei den 
Enaſ en Mächten zu, Preußen aber verſpricht ſeine Vermittelung einer von 
A gland zu erlangenden Anerkennung der ad 1 dem Falle eines franzöſiſchen 
ngriſfs auf Venetien und den Rhein vindicirten Bedeutung.“ 0 
in Artikel des „Dresdener Journals“ beſtätigt die uns in vori⸗ 
ger Woche vom Main gewordene Nachricht, daß bei den würzburger 
Militär⸗Konferenzen der Entwurf einer Convention zur Ausführung 
eines von den Mittelſtaaten ausgegangenen Vermittelungsvorſchlags in 
der Kriegsverfaſſungs⸗Frage, der durch Baiern an Oesterreich und 
Preußen mitgetheilt werden ſolle, definitiv redigirt und einflimmig un⸗ 
terzeichnet worden ſei. 1 
Dem Vernehmen nach wird in nächſter Woche der Kanzler der 
breußiſchen Geſandtſchaft zu Konftantinopel, Herr Teſta, hier erwartet. 


Frankfurt, 20. Aug. [Vom Bundestage.] In einer der 
letzten Sitzungen der Bundesverſammlung vor ihrer Vertagung hat das 
Großherzogthum Heſſen bekanntlich einen Antrag auf Einführung einer 


lerie geſtellt. 


gleichen Bewaffnung mit gezogenen Geſchützen für die Feld⸗Artil⸗ 
| Nachſtehend theilen wir den Wortlaut dieſes Antrages mit: 

Die Gleichförmigkeit der Bewaffnung im geſammten deutſchen Bundes⸗ 
heere iſt von jeher als einer der weſentlichſten Factoren für deſſen Schlagfer⸗ 
tigkeit erkannt worden, ohne daß es bis jetzt geglückt wäre, dieſe Einigung 
herbeizuführen. Zwar haben ſich für die 9 die Gruppen ver⸗ 
ſchiedener Kaliber in der neueren Zeit ſehr vermindert, aber für eine weitere 
Einigung iſt die Gelegenheit vorüber, weil die Armeen ihren Kriegsbedarf 
im ausgedehnteſten Maße mit ſchweren Geldopfern kaum erſt geſichert haben. 
Anders dagegen verhält es ſich mit den Geſchützen. Schon iſt es von dem 
Bunde als Bedürfniß der Zeit erkannt worden und es ſteht nach den einge⸗ 
leiteten Verhandlungen mit Sicherheit zu erwarten, daß die Bundesfeſtungen 
eine Bewaffnung nach gleichen Kalibern und übereinſtimmenden Syſtemen er⸗ 
halten werden, und demnach ſcheint die Nothwendigkeit einer Uebereinſtim⸗ 
mung in der Bewaffnung der Feldartillerie ungleich näher zu liegen. Die 
Schwierigkeiten, welche ſich einer zu erzielenden Gleichförmigkeit ſonſt entgegen 
ſtellen, ſind durch die für alle Armeen unvermeidlich gewordene Einführung 
gezogener Geſchütze großentheils beſeitigt, und könnten nur in der Verſchie⸗ 
denheit der Anſichten über die Konſtrüktionen und über die Zweckmäßigkeit 
der Kalibergrenzen beſtehen, Anſichten, die ſich übrigens für einen großen ge⸗ 
meinſchaftlichen Zweck leicht und bereitwillig einigen werden. Noch nie iſt 
ein Zeitpunkt da geweſen, und er wird auch vielleicht nicht wieder erſcheinen, 
welcher unausweichlich für alle gebietet, das Beſtehende auf einmal zu ver⸗ 
laſſen und daſſelbe gleichzeitig durch Neues zu erſetzen. Alle Bundesſtaaten 
befinden ſich in gleicher Lage und ſind zu verhältnißmäßig gleichen Geld⸗ 
opfern genöthigt. Niemals wird es daher auch leichter ſein, ein zu allen Zeiten 
vergeblich gewünſchtes Ziel durch die Feſtſtellung und Einführung eines gleichen 
Geſchütz⸗ u. Kaliberſyſtems zu erreichen. Unter ſolchen zufällig begünſtigenden Um⸗ 
ſtänden wäre es wohl nicht zu rechtfertigen, wenn die ungeheuren Summen, 


welche die neue Artilleriebewaffnung erfordert, aufgewendet würden, ohne die 
gewünſchte Gleichheit für alle deutſche Staaten zu gewinnen, während die 
Erreichung dieſes Zieles von der Kraft und dem Willen des vereinigten 
Deutſchlands zeugen und das Anſehen deſſelben dem Auslande gegenüber 
ſteigern müßte. Noch iſt in dieſer Angelegenheit keine Zeit verloren. Mögen 
auch einzelne Staaten in der neuen Bewaffnung vorgeſchritten ſein, mögen 
drängende Verhältniſſe ſogar gebieten, vorerſt durch vorübergehende Einrich⸗ 
tungen das Möglichſte für eine verbeſſerte Bewaffnung zu erlangen, um er⸗ 
forderlichen Falles gerüſtet zu ſein, alles dies kann nur dem Uebergange zu 
dem Vollkommeneren angehören, weil die Frage über gezogene Feldgeſchütze 
noch keine abgeſchloſſene iſt. Der Geſandte iſt hiernach beauftragt, den An⸗ 
trag zu ſtellen, daß es h. Bundesverſammlung gefallen möge, für die gleich⸗ 
mäßige künftige ein, der deutſchen Feldartillerie ein Geſchützſyſtem 
ermitteln und feſtſtellen zu laſſen, ſo wie deſſen Annahme von Seiten aller 
Bundesſtaaten zu bewirken. (Der Antrag wurde bekanntlich der Militär⸗ 
Kommiſſion überwieſen.) 


Die „Frkf. Pſtz.“ berichtet: Die offiziellen Berichte haben gemeldet, 
daß die Bundesverſammlung in ihrer letzten Sitzung vor den Ferien 
die Rechtsverwahrungen von Kaſſel und Hanau (in Bezug auf die Auf⸗ 
hebung der kurheſſiſchen Verfaſſung vom Jahre 1831) zu den Akten zu 
legen beſchloſſen hat. Der Beſchluß iſt mit großer Mehrheit gefaßt. 
Nur Preußen erklärte, daß es nicht beiſtimmen könne, ſondern daß die 
Rechtsverwahrung dem für die kurheſſiſche Verfaſſungs⸗Angelegenheit 
beſonders beſtellten Ausſchuſſe zu überweiſen ſei; Luxemburg glaubte 
unter Beziehung auf die von ihm in dieſer Angelegenheit ſchon früher 
eingenommene Stellung ſich der Abſtimmung enthalten zu ſollen; der 
Geſandte der großherzoglichen und herzoglich ſächſiſchen Häuſer war 
ohne Inſtruktion; Oldenburg ſtimmte, sans phrase, gegen den Beſchluß; 
die freien Städte endlich hielten ſich das Protokoll offen. 


Italien. 

Turin, 17, Aug. ſuebungslager.] Der preußiſche Geſandte 
hatte geſtern eine Audienz beim Könige. Man glaubt, daß es ſich um 
die kriegeriſchen Gerüchte der letzten Tage handelte. Die kriegeriſchen 
Ideen ſind übrigens im Zunehmen begriffen. Es herrſcht jedoch keine 
Unruhe; man iſt überzeugt, daß Frankreich zuletzt Italien doch zu Hilfe 
eilen wird. Wenn Oeſterreich von Garibaldi offen bedroht wird, fo 
wird es wahrſcheinlich auch in die Romagna einfallen. Man darf aber 
dann nicht überſehen, daß Bologna, dieſer Schlüſſel Mittel⸗Italiens, 
ſeit fünf Monaten ſtark befeſtigt- worden iſt. Fanti hat Befehl gegeben, 
die betreffenden Arbeiten zu beſchleunigeu. Die Bildung der Uebungs⸗ 
lager, die zahlreich ſein werden, iſt jetzt hinlänglich bekannt. Ich werde 
Ihnen ihre Lage und ſo zu ſagen ihre Tendenz andeuten. Dieſe Lager 
werden zehn an der Zahl fein und in folgende Gruppen getheilt wer⸗ 
den: 1. Gruppe: ein Lager auf dem rechten Ufer des Ticino im Norden! 
von Novara, zwei Diviſionen. 2. Gruppe: drei getrennte Lager auf 
drei Punkten der Lombardei, noͤrdlich von Mailand, gegen den Mincio! 
und gegen Cremona bin; im Ganzen drei Divifionen, 3. Gruppe: ein 
Lager bei Ferrara, zwei Divifionen. 4. Gruppe: zwei Lager in der Ro⸗ 
magna, an der päpſtlichen Grenze und bei Cattolica und Bagnacallo, 
drei Diviſionen. 5. Gruppe: zwei Lager an den Grenzen von Parma 
und Modena, Mantua gegenüber: zwei Divifionen. 6. Gruppe: ein 
toscaniſches Lager, ein detachirtes Corps, das acht Meilen von Flo⸗ 
renz entfernt manödoriren wird. Dieſe verſchiedenen Plane find noch 
nicht verwirklicht, binnen Kurzem wird man aber erfahren, daß man 
zu ihrer Ausführung geſchritten. Wir erfahren, daß Bertani aus 
Meſſina zurück iſt, wo er eine Unterredung mit Garibaldi hatte. Er 
hat ſich auf die Inſel Sardinien ins Lager von Piancini begeben. 
Sie wiſſen, daß dieſes urſprünglich für die römiſchen Staaten beſtimmte 
Corps die Befehle Garibaldes erwartet. Man glaubt, daß Bertani 
den Befehl überbringt, ſich vor der Hand ruhig zu verhalten. Der⸗ 
ſelbe wird Nicotera mitgetheilt werden, der ſich auf der ſechs Meilen 
von Florenz entfernten Villa Caſtel Puzzi an der Spitze von 1500 
Mann befindet.“ 

Meſſina, 12. Aug. Das hier verſammelte Garibal- 
diſche Heer iſt bereits gegen 25,000 Mann ſtark, darunter viele 
Ungarn, Engländer, Franzoſen, Schweizer und Deutſche, ein buntes 
Gemiſch von Völkern und Uniformen, doch reich an guten Offizieren. 
Bei kaum 400 Pferden und Maulthieren beſitzt es eine mehr als 
ausreichende Zahl von Kanonen aller Art, darunter ſolche vom ftärkiten 
Kaliber und von neueſter Conſtruction. Auch die Sicilianer laſſen ſich 
nun allmälig herbei, in die regulären Regimenter einzutreten. Bisher 
wollten ſie nur in Freiſchaaren fechten; aber Garibaldi verlangt regel⸗ 
mäßige Truppen. Die 40,000 Mann von der Inſel, auf die er an⸗ 
fangs gerechnet, hat er indeß Angeſicht der vielen Widerſprüche und des 
Umſtandes, daß auch die neapolitaniſche Regierung auf Sieilien nie 
mit der Conſcription durchdringen konnte, vorläufig. auf 20,000 herab⸗ 
ſetzen müſſen. — Beim Einzuge der Garibaldianer lichtete die hier lie⸗ 
gende öſterreichiſche Fregatte die Anker und ging nach Neapel, wie auch 
der öfterreichiihe Conſul ſein Conſularwappen abnahm und feine amt⸗ 
lichen Functionen einftellte. — Seit einigen Tagen lagert der größte Theil 
von Garibaldis Streitmacht im Faro, und zwar an der nördlichen Einfahrt 
des Kanals, der daſelbſt, circa 2 Seemeilen breit, durch ſtarke Batterien 
beherrſcht wird. Dort liegen auch mehrere Hundert große Fiſcher⸗ 
barken, von welchen ein Theil mit je einer Kanone verſehen iſt, nebſt 


mehreren Dampfſchiffen, deren noch größere erwartet werden. Gegen⸗ 
über dieſem Lager auf der anderen Seite des Kanals, auf der nahen 
calabriſchen Küſte von Scilla bis Reggio lagern die Neapolitaner, je⸗ 
doch nicht in bedeutender Anzahl. Sie ſind gedeckt durch vier Dampf⸗ 
fregatten und zwei den ſicilianiſchen Forts gegenübenliegende Forts. 
Hinter der neapolitaniſchen Poſition erheben ſich hohe Berge, auf deren 
Plateau es vor einigen Nächten Garibaldi gelang, ungefähr 600 Mann 
zu werfen, um welchen kleinen Haufen ſich ſchon weitere 1000 gutbe⸗ 
waffnete Kalabreſen geſchaart haben ſollen — ich ſage ſollen, denn 
ſelbſt von Dingen, die ſo zu ſagen vor unſern Augen vergehen, kann 
man nicht immer zuverläßige Kunde erlangen, und Garibaldi verſteht 
es meiſterhaft, bei anſcheinender Offenheit ſeine blitzesſchnellen Unter⸗ 
nehmungen in das tiefſte Dunkel zu hüllen. Nur ſo viel ſteht feſt, 
daß die Neapolitaner bis jetzt nicht gewagt haben, jenen kleinen Hau⸗ 
fen anzugreifen. Dieſe Nacht hatten wir eine fortwährende Kanonade 
von Seiten der neapolitaniſchen Forts. Garibaldi machte eine Schein⸗ 
landung mit leeren Booten. Er ſelbſt hat bis jetzt noch keinen Ka⸗ 
nonenſchuß gethan. (D. J.) 

Turin, 17. Aug. Garibaldi hat ſeine Abreiſe von Sitilien durch 
eine Anrede vom Balkone an die Nationalgarde von Meſſina mit fol⸗ 
genden Worten angekündigt: 

Meine Pflicht ruft mich anderswo hin, und ich muß mich von Euch ent⸗ 
fernen. Sicilianer! Es iſt jetzt Zeit, daß Sicilien ernſtlich und nachdrück⸗ 
lich an ſeine eigene Vertheidigung denkt. Ich habe für Euch mein Möglich: 
ſtes gethan. Heute will Italien, daß ich mich an einen andern Punkt begebe. 
Die Diplomatie hat mir nicht Einhalt zu thun vermocht, und ich werde ihr 
nicht nachgeben. 

Ueber die Landungen von Freiwilligen herrſcht großer Widerſpruch 
in den Angaben. Garibaldi's Haupteorps, 15,000 Mann, ſteht ſchlag⸗ 
fertig, hat ſich bis jetzt aber noch nicht in Bewegung geſetzt. 

Mit einer der letzten Freiſchärler⸗Expeditionen, die Genua verließen, 
iſt auch Oberſt Türr wieder nach Sicilien zurückgekehrt. Wahrſchein⸗ 
lich werden jetzt eine Zeit lang größere Expeditionen nicht ſtattfinden, 
denn die Inſtruktionen Farini's werden ſtreng befolgt. Das mailänder 
Comite hat folgende Erklärung «veröffentlicht: 


Auf höheren Befehl, der von Geua im 1255 des geſtrigen Tages ein” 


getroffen, iſt die Einzeichnung der Freiwilligen definitiv geſchloſſen. 

Mailand, den 15. Auguſt 1860. Das Co mite. 

Die „Gazzetta militare“ verfichert, Bologna ſei bereits in einen 
ſolchen Vertheidigungszuſtand geſetzt, daß es den Vergleich mit andern 
feſten Plätzen dieſer Art nicht zu ſcheuen habe. 

Unſere Regierung ſcheint in Toscana nicht genügende Volksgunſt zu 
genießen, um ein Geſetz, wie das der Conſeription ins Leben zu füh⸗ 
ren; die öffentliche Meinung dort hat ſich zu beſtimmt dawider erklärt. 
Man zählt ſchon 4000 Petitionen zur Ausnahme vom Militärdienft 
auf 5000 Mann, welche Toscana als Contingent ſtellen ſoll. 

Garibaldi war nicht in Turin, wohl aber iſt er an Bord der 
City of Aberdeen in Cagliari mit Bertani zuſammen getroffen. Ob 
dieſe Berathung eine Folge des Uebereinkommens zwiſchen Bertani 
und Farini und ob Cagliari zum Sammelplatze gewählt wurde, um 
auch Farini oder andere Staatsmänner zu ſprechen, darüber fehlt es 
nicht an Vermuthungen, wohl aber an thatſächlichen Nachrichten. 
Ueber die Landungen von Freiwilligen herrſcht gleichfalls großer 
Widerſpruch in den Angaben. Die Landung des Coſenz'ſchen Korps 
von 4000 Mann gilt in ſonſt gut unterrichteten pariſer Kreiſen als 
gewiß, doch ſcheint dieſelbe nur in kleinen Schwärmen vor ſich gegan⸗ 
gen zu ſein. Im Widerſpruch mit den geſtern mitgetheilten Depeſchen 
wird den wiener Blättern aus Neapel telegraphirt: „Bis zum 11. hat 
nur eine ganz unbedeutende Landung von 60 Garibaldianern ſtattge⸗ 
funden.“ Garibaldi's Hauptkorps, 15,000 Mann Elitetruppen, ſteht 
ſchlagfertig, hat ſich bis jetzt aber noch nicht in Bewegung geſetzt. Das 
„Siecle“ widerlegt die Nachricht, als ſei Bertani in einer beſondern 
Miſſion nach Meſſina gegangen; er ſei vielmehr aus eigenem Antriebe da⸗ 
hin geeilt, das genueſer Comite ſtehe mit der turiner Regierung vortrefflich, 
und das Rundſchreiben Farini's ſei keineswegs gegen dieſes gerichtet, ſon⸗ 
dern bezwecke nur, das Miniſterium außer Verantwortlichkeit für das, was 
außerhalb des Bereiches feiner Amtsthätigkeit geſchehe, zu ſetzen! Farini 
habe — und der Gewährsmann des „Siecle“ ſetzt ausdrücklich hinzu, er 
könne dieſe Worte verbürgen — Bertani bei der Unterredung in Genua 
erklärt: „Ich bin bei der Verwirklichung Ihrer Hoffnungen ſo intereſ⸗ 
ſirt wie Sie, denn mein ganzes politiſches Leben war auf das Ziel 
gerichtet, auf das Sie hindeuten; nur gebietet mir der Poſten, den ich 
bekleide, und die Verantwortlichkeit, welche damit verbunden iſt, mich 
Unternehmungen zu widerſetzen, welche die Regierung in den Augen der 
Diplomatie, die uns beobachtet, kompromittiren könnten. Verlaſſen Sie 
Piemont mit Ihren Freiwilligen und thun Sie dann, was Sie für 
gut halten.“ f 

Garibaldi hat einen Aufruf an die Sicilianerinnen erlaſſen, der 
vom 3. Aug. datirt iſt. In dieſem Aufrufe weiſt er auf die Geſchichte 
der Vorzeit hin, um zu zeigen, „das Sicilien ein Land iſt, reich an 
Bürgertugenden jeder Art“, und fährt ſo fort: a 

Sicilien iſt frei — in der That, nur noch eine einzige Citadelle bleibt 
in Feindes Hand —; aber die ſiciliſche Tapferkeit hatte vor elf Jahren ſchon 
daſſelbe Ergebniß erlangt, und dennoch wurde dieſes freie Land, weil es die 
letzte Anſtrengung nicht machen wollte, wieder in Knechtſchaft gebracht, von 
Neuem unter die Füße der Söldner getreten und zu einem noch elenderen 
Looſe, als vor ſeiner glorreichen Erhebung, verdammt. Muthvolle und theure 
Frauen Sieiliens! höret die Stimme des Mannes, der euer ſchöͤnes Land 
aufrichtig liebt und mit Liebesbanden an demſelben hangen wird ſein Leben 
lang. Er erbittet nichts für ſich und nichts für die Anderen, ſondern er bittet 
für das aer Vaterland um eure mächtige Mitwirkung. Ruſet 
dieſe ſtolzen Inſulaner zu den Waffen; bedeckt diejenigen, die ſich in den Ar⸗ 
men der Mutter oder der Geliebten verbergen, mit Schmach und Schande. 
Frau Cairoli von Pavia, eine ſehr reiche, geliebte und hoͤchſt liebenswür⸗ 
dige Dame, hatte vier Söhne. Der eine: fiel in Vareſe an der Leiche des 
Oeſterreichers, den er getödtet hatte. Benedetto, der älteſte, liegt noch nach⸗ 
dem er bei Calatafimi und in Palermo verwundet, auf dem Krankenbette. 
Enrico, der dritte, ward bei denſelben Kämpfen der Schädel geſpalten, und 
der vierte gehört zu dieſer Armee auf Geheiß ſeiner unvergleichlichen Mut⸗ 
ter. Frauen! rufet auch ihr eure Söhne und eure Geliebten zum Kampfe. 
Für ein kleines Häuflein wird der Kampf lang, zweifelhaft und von 922 
ren für Alle ſein. Bei großer Zahl werden wir ſchon durch unſer impoſan⸗ 
tes Auftreten ſiegen. Es wird dann zu keinen Schlachten kommen. — Bald 
wird die Hoffnung von zwanzig Generationen Italiener erfüllt ſein und eure 
Theuren ziehen heim, gebräunt durch das Lagerleben, die Stirn von der 
Glorie des Sieges umſtrahlt und geſegnet von den leidenden und geknechte⸗ 
ten Bevölkerungen, die auch ihre Söhne geſandt haben, um euer Land zu 
befreien. Giuſeppe Garibaldi. 

Garibaldi verließ Meſſina an Bord des Waſhington mit 1000 
Mann; er wollte die neapolitaniſche Küſte recognosciren und eine nea⸗ 
politaniſche Fregatte nehmen. Letzteres mißlang, und da der Waſhing⸗ 
ton Kohlen einnehmen mußte, fo legte er an der Magdalenen⸗Inſel, 
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im den ſardiniſchen Gewäſſern, an. Die „Nationalités“ melden ferner, JKloſe, dergeſtalt, daß fie tödtlich verwundet war. Sie wurde im wahren 
Garibaldi ſei nach Sardinien gefahren, um die von Genua neuerdings Sinne des Wortes gerädert, der Wagen ging ihr über Geſicht und Leib. 
dorthin gegangenen Freiwilligen abzuholen. Von der „Queen of Eng⸗ Die Perſönlichkeit der Verunglückten war anfänglich nur wenig zu erkennen, 


I. 5 is r da das viele Blut, vermiſcht mit Schmutz, denn es regnete ſtark, nur un⸗ 
12 en „weiche 1500 Freiwillige an Bord hat, fehlen in Genua alle deutliche Umriffe ihres Gejihies jehen lief, Die Verunglückte trug bereits Cours behauptete jedoch den geitrige 
5 achrichten, und man iſt um dieſelbe in Beſorgniß. — Dem „Jour- ein hölzernes Bein. Der Kutſcher ſuchte eiligſt jein Heil in der Flucht, jedoch feſt. Die 60er Looſe waren % bil 
1 nal des Debats“ wird aus Turin geſchrieben, daß am 16. Aug. fünf der Beharrlichkeit eines Küraſſiers gelang es bald, denſelben an der Kornecke 
n Dampfer mit Freiwilligen von Cagliari ausliefen und am 17. ſechs daß den und die Pferde feſtzuhalten. Der Kutſcher ſuchte durch Peitſchen⸗ 


8 £ : g } x 5 5 hiebe den Küraſſier abzuhalten. Allein ver eblich. Die Verunglückte wurde 
. ſollten. Wohin fie gingen, iſt Garibaldi's Geheim- von der Straße in den Marſtall gebracht, 1 er alsbald perſchied. Den 
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a ; + egnitz, 9. Auguft. [Berjonalien.] es wurde beftätigt: die Wahl rn 3 5 
! 15 Gais, (im Canton Appenzell), 16. Auguſt. [Koſſuth.] Daf des Gaſtwirihs Schulz in gloitenburg OL. W Rathmann daſeleſt die Wahl] doe Sichten und Bremen %, 
1 man in einigen Blättern verſchiedene Angaben über den derzeitigen 8 F Se, n EHER 57 Bo: 2 bier. a 
Aufenthalt des ungariſchen Agitators Koſſuth lieſt, wobei feine Reiſe 16 r den bisherigen Hilfslehrer J. C. A. Börner in Giersdorf zum i 
Be 1 f * - 16. L 0 . 
1 Er nach dem Süden 5 der Bewegung in Italien in directe Verbindung — — m = = nn 3 CHEF Berliner Barse_vom "21: INENEHEIBON. j | 
gebracht wird, ſo iſt vielleicht die folgende Nachricht der Mittheilung Geric Das neueſte Juſtiz⸗Miniſte ialblatt enthält zwei Erkenntniſſe des Fonds- und Geld- Course. — i 
ii werth. „L. Koffutb mit Familie aus London“, wie er ſich in dem e e Kabteſhen ann, Ersim . fee 2. Oberschlos. B Sta e 
fi E f 22 — 92 2 2 Sge „ 0 ädtiſch Staats- von 1 it . 1 
1 Fremdenbuche eingeſchrieben, befindet ſich ſeit dem 11. Auguſt in dem merei⸗ und Bürgern ormögens von dem Beſchluſſe der Stadtverordneten ab 7 54, 86, 86 57 e etc. d „ b. dito Prior. 4. —' 1 78. 
dieſigen Kurorte. Die Familie beitebt aus fünf Köpfen: Vater, Mutter, hängt, ohne daß gegen die von ihnen getroffenen und von der vorgeiehten| Ge 1880 San „ io = 
| w wei an von 24 und 20 Jahren und einer Tochter von etwa en ah a elt 0 der . ele in — Stonte.Schuld-Sch.- BY 0 de. dito Prior E 1 5 76 B 
N Is Jahren, welch letztere die Molkenkur gebraucht. Das Auftreten] Die en, daß Streitigkeiten über die Entrichtung perſönlicher, auf beſonderer] Berber Steh. 4% lo . . 
. n J . Sr 18 O S be Berliner Stadt-Obl.. [4441101 8. Oppeln-T |— 14135 B 
| Koſſuth's und feiner Angehörigen, wie es ſich bei einem dreimal Pig pd heen ni een abe . Senleinne SAN “Aue u Neumark 1 100 , 5 Ae 1 
| täglichen Zuſammentreffen an der gemeinfamen Tafel und bei fonftiz | —— ———— — —— I eg en eh s|p h 87% bz. dito (86) Fr. 5 4 — 
1 berflächli t i zt, i ü g. ue in höchſt i ; i — a dens : 4% k. e 2 
ig gem oberflächlichen Vertehr beurtheilen läßt, iſt durchaus prunklos Nürnberg. [Ueber ein höchſt intereſſantes induſtrielles Un] Sr 7 re a ; 
N und einfach. Sein Geſicht hat einen edlen, trauernden Ausdruck; . e iger W A ae & ee 1 ua 5 We ee — 14 75 55 f 
; g ER N 7 8 6 5 g = . 5 
g die Haltung iſt würdig, feſt, wenn auch nicht mehr ſo ſtramm, wie Nürnberg 15 Furth, ebeſteht an e e or 1 Schlesische 9 455 B Starg. Pononer. 26 As bs. 2 
ie ſrüber geweſen fein mag. So waerlc ihm nach feinen eige- erſt vor Kurzem ein Fabrikat zu liefern begonnen hat, das fehr bald die $ [Pommersehe . ash. Wegen] 1 f l 5 
ö * nen Worten die Neugierde if, die ihn überall verfolgt, und der] Fabrik zu einer enormen Erweiterung nöthigen muß und wird. Dies neue & Posensch e.. 4. B. dito Prior. 4, 118.6. 
Te gegenüber er ſich unzugänglich verhalt, fo gemüthlich giebt er ſich] Fabrikat find Spiegel, welche nach einer neuen Metbode gefertigt werden, 3 ä 2 1225 B. ! 
a + 1 2 2 7 4 1 1 je Spi 1 1 2 7 0 5 N 1 0 
‚Hal gelegentlich im kleinen Kreiſe, wo er mit feiner Meinung über die ai, ieee 1 Quedfilber, ſondern durch Silber 2 |Sächsische. ... 1 it ba. . Fon 
Ih Tagespolitik durchaus nicht hinter dem Berge hält. Ich will indeſſen Fabritanten Erämer 1 5 e eee Louindor .. I Preuss. und ausl. Bank-Atien. 5 
| nicht indiscret fein. Die Söhne reifen mit dem zur Begrüßung bier: der in der bairiſchen Kammer) ins Leben gerufen — iſt ſo einfach und in . u 0 — sol K. 
| a her gekommenen Oberſt D. Ihaß aus Turin, der früher öͤſterreichiſcher, 5 4 5 . 8 1 Sr, völlig be: 5 BR am Bent and ge N. 1805 
j = dann ungariſcher Offizier war und jetzt i ſardini f ſeitigt betrachtet werden können. ie Spiegel werden nicht allein unver: | Oesterr, etall.. . 5 51 bz. Orte a x 1 
170 ngariſcher Offz 5 5 iniſchen Diensten ſteht, gleichlich ſcharfer und ſchöner, ſondern find durch den von einem ſeſten i d e Brauche. Bf 7 | 4 69 8. 5 
* nach Piemont und werden ſpater mit der Familie ſich wieder vereini⸗ niß gedeckten galoaniſchen Kupfer⸗Riederſchlag auch dauerhafter und au „ dito Net- ehe | 8 By . K br. Bremer „4% br. | 
2 Sn die er der leidenden Tochter wegen ihren Bey in nen = 1 der Ib game at des darauf zu vertwenbenben, 1 7 . erh 190 g —— el rar 15 N 
3 alien nehmen wird. es..) ers — bei weitem billiger herzustellen. — Dieſe Crämerſche Fabrik bei] 40 poln. Sch-Obl. 2 Darmst.(abgest.)| 4 | 4 [74 ba. u. B 
vg [Ueber den Tod Heinrich Simon's] ſchreibt man der „All- 3 e 1 welche die nach Liebigs roh e. 1E Pee 1 14 si | 
gemeinen Zeitung“ aus Zürich vom 18. Aug. „Eine Trauerkunde, derſchlag ele ir files enge vrch en rege rig. Obl. . 500 Fl. 1 46 Gere bn , 4 03 65 f 
1 wliecche auch in Deutſchland die allgemeinfte Theilnahme finden wird, men hat. . 1 4 20 f. 6 Kam- Ard. Bank 4 a h 6. N 
e machte geſtern hier einen erſchütternden Eindruck. Dr. Heinrich Simon — ä́3ñ18p—8 ⅛ ͤ Ul TEE ET Kurhess. 40 Thlr.. — 44% B RL & ERS: 
Hs g den Bacher ſeit 1550 hier in größter ee als e ne; 2 anche der ae Baden ER 3135 B He era 944 4 80% | 
149 Verbannter wegen Theilnahme am frankfurter und ftuttgarter Pala“ lauten don vide Seiten Dennrubigen daß alle Alafjen Räufer beben ee sehen jsulalen. | 
. ment, das ihn auch in die Reichsregentſchaft berief, lebte, fand vorge: |tend operirt und die Inhaber ihre Forderungen und Erwartungen hoch ge. en p 190 F. 1 
n ſtern feinen Tod in den Wellen des Wallenſees. Am we lichen Ufer] ſpannt haben. Ueberdies haben die geldbedürftigen Inhaber ausverkauft] Aach. e Oesterr.Ordtb.A.| 6 | 5 08, à 68 4 68%, ba. \ 
j : . 9 \ Aach.-Mastricht.| — Br h 2 
I deſſelben auf der „Mürtſchenalp“ hatte er ein Kupferbergwerk gegrün⸗ und der Vorrath liegt daher in fefteren Händen, jo daß die frühere Unre: | amet Rotterk. 5 | 4 6 85 (m. 0. N. 5) Pos. Prov-Baak 4 2 15055 
E : 4 zegrün⸗]gelmaßigkeit entſchwunden iſt. Preiſe find 4 d. höher zu notiren und gut Berg. Märkische 4 4 |85 ba. err ö 
Ile det, dem er als Direktor einer Aktiengeſellſchaft mit raſtloſer Thätigkeit] geſtapelte Waare bedingt außerdem % d. über Notirungen. — — 18 4115 ba. Thnringer Ad 155 2 
2 1 8 vorſtand. Eben wollte er ſich wieder auf daſſelbe begeben, als ihn Von beiten neuen goodfair Broach find einige Partien zu 5% d. aufge: Berl-Ptad.-Mgd. er Weimar. Bank .| 314| 4 [181% d. 
wie ſchon oft die Luft nach einem erftiſchenden Bade anwandelte. Er 9 — worden, Fair dito zu 4% d. Neue Dhollerah fehlen noch, Fair auf e eee 
1 erachtete als rüſtiger Schwimmer nicht der Gefahr eines drohenden Senne an eth eat 8 6% E e 4 1 nu! Amter 12% 
I : - > V d. . fe r tt. | Eranz.St.-Eisb. | 7 120% bz. ö 
FJiobn, vor welcher der ihn begleitende Schifjümann den Schon) Die Getreide⸗Jelder bleiben durch veränderliche Witterung bedroht aber der een 9} | 4 14 8. . | 
war er-einmal um den Kahn herumgeſchwommen, als er wahrſchein⸗] Baummollmarkt ift augenbliclich lediglich unter dem Einſluſſe der mißli⸗ | Mass Vaio | 1, 4 Bay a % b London | 
Er lich von einem Nervenſchlag getroffen — der Schiffer ſah, wie ihm ſchen Erntefrage. Mahız-Ludw. A 10 4 jolt ö. Im ö Ne Wien österr. Währ, | 
5 - der Kopf plötzlich auf die Bruſt ſank — in die Tiefe ſank und nicht Die Umfäge dieſer Woche belaufen ſich auf 90,430 Ballen, wovon 15,960 Mecklenburger .| 1% 4 6% & . b dito N 
8 3 U p 5 5 ſt I f fa 5 ch Ball n f S f ff ti d 10,210 B fit A 8 t 3 Münster-Hamm.| 44 997 6. Augsb 
= wieder zum Vorſchein kam. Noch kurz zuvor hatte er ſich heiter mit 10.000 Halen am. ion und 10,210 Ballen zur Ausfuhr. Heute gingen —— 2 Lig 
1 1 N f f 16 „ » z i es. i 
15 dem Schiffer unterhalten und vorher in gleicher Stimmung das Mit-] "Unterwegs find von Amerika 19,000 Ballen gegen 55,000 Ballen vorie] Nerd r 1 5. 3 Frankfurt a. 
tagsmahl beitellt, wenn er vom Baden zurückgekehrt fein werde. Eineſ ges Jahr und von Oſtindien 152,931 Ballen gegen 190,099 Ballen voriges . DB. — 
telegraphiſche Depeſche berief die Verwandten an die Unglücksſtätte,] Jahr. (Prange u. Meyer.) Oberschlen. A. % 8 12% ba. Warschau 


5 wohin ſofort Taucherapparate gebracht wurden. Bis jetzt hat man Y Sollte im gestrigen Bericht 80 B. heissen. 
* vergebens nach dem entſeelten Körper geſucht. Er ruht im ſchoͤnſten, 
| poetiſchen Grabe des majeſtätiſchen Wallenſees, ſein Tod ein Bild ſei⸗ 
1 nes Lebens, des rüſtigen Ringens Angeſichts des Ufers, das im jetzigen 
0 Augenblick dem feit elf Jahren Verbannten auch vom deutſchen Vater⸗ 
li lande wieder winkte. Es verliert in ihm eine bedeutende Kraft und 
A einen Mann des lauterſten Strebens, das auch ſeine politiſchen Geg⸗ 
8 ner in ihm anerkennen. Seine Talente waren überall hochgeſchätzt, 
Hi ſein Herz aber wiſſen nur die wenigen in ſeiner ganzen Reinheit zu 
iR j würdigen, denen er es erſchloß; für dieſe iſt ſein Verluſt ein unerſetz⸗ 
| licher. Er war 1804 geboren. Die Schweiz war ihm keine fremde 
| N Erde mehr. Warum aber iſt Deutſchland mit Männern ſo verſchwen⸗ 
1 deriſch, denen jene, die Manneswerth zu ſchätzen weiß, ſo volle Hoch⸗ 
N achtung im Leben wie im Tode zollt? Die ferne Muttererde empfängt 
5 ihn nicht in ihrem Schooß, die auf ihr Lebenden werden aber auch 

den im Tode noch Fortlebenden nicht vergeſſen.“ 


Telegraphiſche Courſe und Börfen-Nachrichten. 

Paris, 21. Aug., Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war fortdauernd ge⸗ 
ſchäftslos. Die Iproz. eröffnete zu 68, 05, wich auf 67, 95, ſtieg wiederum 
auf 68, 15 und ſchloß in feſter Haltung aber bei geringem Geſchäfte zur 
Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93%, eingetroffen. Schluß: 
Courſe: zproz. Rente 68, 10. 4 Kproz. Rente 97, 75. Zproz. Spanier 
47%. proz. Spanier 39%. Si ber⸗Anleihe —. Oeſt. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien 485. Credit⸗mobilier⸗Aktien 628. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien — Oeſt. 
Kredit⸗Aktien 360. 

London, 21. Aug., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Bedeckte Luft. Con⸗ 
ſols 93. Iproz. Spanier 39%. Mexikaner 20%. Sardinier 81%. Sproz. 
Ruſſen 108. 4 proz. Ruſſen 93. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 6% Sch. 
Wien 13 Fl. 40 Kr. Die Dampfer „Bohemian“ und „Canada“ ſind aus 
Newyork eingetroffen. x 

Wien, 21. Aug., Mittags 12 Uhr 30 Min. Börſe feſter. — Sproz. 
Metalliques 67, 50. 4 proz. Metallig. 60, 25. Bankaktien 797. Nordbahn 
184, 70. 1854er Looſe 92, 25. National⸗Anlehen 78, 60. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktlen⸗Cert. 250, —. Creditaktien 181, —. London 130, 50. Hamburg 98, 50. 

is 52, —. Gold —, —. Silber —, — Glifabetbahn 190, 50. Lomb. 
Eiſenbahn 141, —. Neue Looſe 107, 50. 1860er Looſe 92, 25. 

Frankfurt a. M., 21. Aug. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs 
matt, dann etwas feſter bei beſchränktem Umſatz. Schluß⸗Courſe: Lud⸗ 
wigshafen⸗Bexbach 125½. Wiener Wechſel 89. Darmſt. Bank⸗Aktien 185. 
Darmſt. Zettelbank 23274. 5proz. Metall. 50%. 4 proz. Metall. 44%. 
185 4er Lose 79. Oeſtekt. National⸗Anleihe 57%, Oeſterr. Franz. Staats⸗ 
Eiſenb. Aktien 230, Veit. Bank Antheile 712. Oeſterr. Credit⸗Aktien 160, 
Neueſte öſterr. Anleihe 70. Oeſterr. Cliſabet⸗Bahn 140%. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 35%. Maden ada Litt. A. 102%. 5 

Hamburg, 21. Aug. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Ziemlich günftige Stim⸗ 
mung bei geringem Geſchäft. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 59. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 69%. Vereinsbank 987. Norddeutſche Bank 83. 
Wien 100, 25. 5 

$ reg 21. Aug. [Getreidemarkt.] Weizen loco hoch gehalten, 
ab Holſtein 143150 pro Auguſt⸗September gehalten, 145—147 lebhaft ge⸗ 
boten. Roggen loco und ab auswärts ſtille. Oel pr. Auguſt 26%, pr. 
Oktober 27. Kaffee ſehr feit 6%,. Markt ſehr geräumt. 

Liverpool, 21. Auguſt. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe feſt. 

Berlin, 21. August. Mit der Benn der angeblichen öſterreichi⸗ 
ſchen Drohnote hat die Situation ſo wenig an larheit wie an Sicherheit 

ewonnen. In dem Glauben an die Criſtenz jenes Attenſtuces war den 
Börſen wenigſtens nach einer Seite hin eine Anregung zur Thätigkeit gege⸗ 
ben; ſeitdem auch dieſes Moment geſchwunden iſt, hat alle Bewegung auf⸗ 
gehört. Die Börſen haben ſich in eine abwartende Stellung zurückgezogen, 
die zwar wie jede Geſchäftsunthätigkeit dem Coursſtande allmähligen Eintrag 
thut, ohne aber zu leich die Vortheile zu bringen, die auch eine rührige] i 
Reaktion dem Verkehr nicht vorenthalten kann. Unſere heutige Börſe, zu 
Anfange noch durch etwas mattere wiener Notirungen flauer geſtimmt, war 
eine der geſchäftsloſeſten, die wir ſeit langer Zeit gehabt haben. Aus jeder 
Effektengattung kam nur vereinzelt das eine oder andere Papier in Umſatz 
und meiſt mit ſehr geringen Summen. Vorzüglich ſtill und leblos waren 
Eiſenbahnaktien. Obſchon Verkaufsanerbietungen durchaus nicht zahl⸗ und 
belangreic waren, jo ließ ſich doch, ſobald ein Angebot ſtattfand, nur ſelten 
der geſtrige Cours bedingen. Der Geldmarkt blieb wie geſtern, Diskonto 
3% pCt., bei Mangel an Wechſeln wäre für feines Papier Geld ſelbſt mit 
2½ pCt. zu haben geweſen. ** 

„Bei öſterreich. Effecten, die noch am meiſten gehandelt wurden, zeigte ſich 
erſt am Schluſſe für Credit und National⸗Anleihe etwas mehr Frage, als 
die wiener Mittags⸗Notirungen etwas beſſer als Früh, im Ganzen wie eſtern 
pre wurden. Oeſterr. Credit, das ſich um % % auf 68 verſchlechtert 


— — 2 e 
chwimmend im Kanal und außerbalb deſſelben 81 2pfd. alte Waare 51 
hlr. pr. 2000pfd. bez., Aug. 49%-—50 ar bez. und Gld., 50% Thlr. 
Br., Aug.⸗Sept. Dh Thlr. bez., Sept.⸗Okt. 48 ½ —Y Thlr. bez. und Br., 
ovbr. 47 ( —48 Thlr. bez. und Br., 47% Thlr. Gld., 
Nov.⸗Dez. 47% Thlr. bez., Br. und 2 750 — 4 Thlr. bez. 
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fin loco für alte und neue Waare Te. lr. pr. 2000pfd. bez 


Gld., Sept.⸗Okt. 12% Thlr. bez., Br. und Gld., Okt.⸗Nov. 12% T 
bez. und Gld., 12% Thlr. Br., Nov.⸗Dez. 12% Thlr. bez. un 
12% Thlr. Gld., Dez.⸗Jan. 13% Thlr. Br. 107 A bel April, Mat 
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8% Thlr. bez. und Br., 18 Thlr. Gld., Nov.⸗Dez. und Dez.⸗ 
Jan. 17% Thlr. bez. und Br., 17% Thlr. Gld., April⸗Mai 18% —) 
Thlr. bez. und Br., 18% Thlr. Gld. 8 i er 3 
ei In Weizen beſchränkter Umſatz; F wurden neuerdings erhöht. 
Für Roggen in loco war wenig Na enge vorhanden, weshalb der Verkehr 
bei erhöhten Forderungen beſchräakt blieb; Termine verkehrten in Folge der 
feften auswärtigen Berichte und des Regenwetters bei ziemlich lebhaftem 
Geſchäft in feſter Haltung zu etwas befieren Preiſen, ſchließen jedoch ruhi⸗ 
ger. Gekündigt 1000 Ctnr. Rüböl bei kleinem Geſchäft feſt behauptet und 
etwas beſſer im Preiſe. Spiritus neuerdings weſentlich höher bezahlt, 
ſchließt nach lebhaften Umſätzen gefragt. 


Stettin, 21. Aug. Weizen höher bezahlt, loco pr. Söpfd. gelber 
neuer 84 —84½ Thlr. bey, pr. Aug. 85pfo. gelber Thlr. RL und 
Br., pr. Sept.⸗Okt. dito 85% — 4 Thlr. bez. und Br., 83- 8öpfd. 81 Thlr. 
Gld., pr. Okt⸗Nov. Böpfo. 82% Thlr. Gld., 83 Thlr. Br. 81—Söpfd. 80 
Thlr. Gld., 83.—Söpfd. 79% Thlr. Br., pr. Frühjahr Söpfd. gelber 80% 
Gld., 81 Thlr. Br. — Roggen feſter, loco pr. 77pfd. neuer Sr 


11 Platz Nr. 1 ein Knaben⸗Paletot von ſchwarzem Thibet mit ſchwarzem Man⸗ 
1 eſter⸗Capuchon und ſchwarzſeidener Quaſte, ein langer Kindermantel von 
chwarzem Wollenzeug mit roth⸗ und blaufarrirtem wollenen Futter, mit 
chottiſchem Stoffe eingefaßt und mit einem dergleichen Capuchon mit bunter 
ö Schleife, ein brauner Kinder⸗Thibetmantel ohne Kragen, mit ſchottiſchem 
MR Belag und mit 8 Zeuge gefuttert, ein Frühjahrsnmantel von braunem 


„bez., 7 . Br., 

pr. Sept.⸗Okt. 45% Thlr. bez. und Gld., pr. Okt.⸗Nov. 44% — 1 T 5 5 
Tor. Gd. pr, Yrübjahe 44% Thin, be, und Gr. — 

Gerſte ohne Handel. — Hafer loco pr. Th 

Winter⸗ loco 86% Thlr. bez. — Rub öl etwas höher gehalten, loco 


ib nen Zeit auf der Kurzengaſſe ein kleiner weiß⸗ und braungefleckter Hund. 
f ln = befindet ſich Kurzegaſſe Nr. 16 bei dem Tiſchlergeſellen Köhler in 
N erwahrung. 5 
[Un Lüdsfall) Am 20. d. M. Mittags gegen 12 Uhr beabſichtigten 
11 wei in der 1 Spritfabrik, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65, be: 
. chäftigte Arbeiter einen großen, circa 13,000 Quart haltenden, im Keller 
befindlichen Spiritus⸗Reſervoir, der eben leer geworden war, von dem noch 
darin zurückgebliebenen Spiritusſchlamm zu reinigen, und begaben ſich zu 
5 dieſem Zweck durch die im Deckel des Bottichs befindliche Oeffnung mit einer 
ESicherheitslampe verſehen, in das Innere des Jeſervoirs. Bald darauf 
ö N > eriolgte in legterem ein heftiger Knall. Der im Bottich befindliche, mit Spi⸗ 
11 ritus noch hinreichend gelchiängerte Schlamm hatte ſich entzündet. Die 
Ni übrigen im Keller beſchäftigten Arbeiter eilten zwar 5 — herbei, wurden 
y jedoch durch den Dampf, welcher ſich im Vottich entwidelt hatte, behindert, 
die Verunglückten zu retten, denn letztere waren, als es endlich durch Ein⸗ 
ſſcmlagen einiger Dauben gelungen war, zu ihnen zu kommen, bereits erſtickt. 
1 Die Sicherheitslampe wurde in zwei Stücke auseinandergeſchraubt, ſonſt aber 
unverfehrt auf dem Boden des Bottichs liegend gefunden. Dies läßt die 
Vermuthung aufkommen, daß jene beiden Männer, wahrſcheinlich um ſich 
N helleres Licht zu verſchaffen, die Lampe im Reſervoir aufgedreht, hierbei aber 
nicht vorſichtig umgegangen fein mögen, falls nicht etwa gar ein Umwerfen 


12% Thlr. bez. — Leindl, ſoco 


EI > 
Nov. 17%, Thlr. bez. und Gld., pr. Halabs 17%—17% Thlr. bez., 7% 
3 Thlr., 920 en 46—4 
r. 


Breslau, 22. Aug. [Produktenmarkt.] Feſter Haltung für 
ämmtliche Getreidekörner, geringe Pia de ſchwaches Angebot von Boden⸗ 
ägern, mäßige Kauflust und letzte Preiſe behauptet. — Del: und Kleeſaaten 
ohne Aenderung. — Spiritus Saber pro 100 Quart loco 19, Aug. 18% G. 

gr. Sgr. 
Weißer Weizen . 88 92 96 99 Wicken . 36 38 40 


Gelber Weizen . 8488 92 96 Winterraps. . 80 85 90 04 98 
R 82 Sinan 85 88 90 83 25 


der Lampe stattgefunden hat. Beide Verunglückte, Namens Göbel und Neu⸗ e a 
11 5, mann tab be the 5 Familienväter ven reſp. 3 und 5 Kindern. meiſt 5 wieder 68. Andere Crediteffecten waren unbelebt,, dito mit Bruch . 70 74 78 
ettelei. enen e ſind hiero o⸗ r. . 0 : en . i 
0 5 lizeibeamte 1045 1 5 ais durch P Notenbank⸗Actien bleiben feſt und ohne Angebot, manche Deviſe bedingt Men neuer 52 83 0 82 . ant SLR 77 
4 Angekommen: Se. Durchlaucht Heinrich XII. Prinz Reuß aus Stons: wege Mangel an Verkäufern beſſere Courie. [Gerſte . 40 46 50 56 * 
2 dorf, Ober⸗Erb⸗Kämmerer, freier Standesherr und itglieh des Herrenhaus| Für weitaus die meiſten Eiſenbahn gene 3 u heute faſt nur nomi⸗ 95 be . . . . 23 28 31 33 Rothe Kleeſaat 9 10% II 19% 13 
CC 0 Cousfe notien, ba ben fomahl, Anachnı Sn REN nee ee naher +» 10 115 4% 
a 2 (Bol⸗Bl) Nur in Mecklenburgern war einige Bewegung, och ließ ſich der höhere ge⸗Futtererbſen . . 48 50 54 56 Thymothee . 7 71 8 8 8 


ſtrige Cours 6%) nicht mehr leicht bedingen. Von ſchweren Actien waren 
Breslau, 22. Aug. [Unglüdsfall] Geſtern Abend in der Sten Freiburger zum letzten Courſe (85) ſehr angeboten, noch mehr Mainzer, die 
Stunde paſſirte eine, zweiſpännige Cauipage die Schweidnitzerſtraße und über: allmahlich um 1%, % bis 101 % herabgejebt noch ſchwer verkäuflich blieben. 
fuhr vor der Korn'ſchen Zeitungs⸗Erpedition eine ältlihe Frau, Namens Die Notiz für Oberſchleſiſche (137%) iſt ganz nominell. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


